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zeigte, — kritische Beobachtungen mitzutheilen. Schliesslich sprach

er noch über die in den österreichischen Gewässern vorhandenen
Saiblingarten und stellt mit genauer Sichtung der Synonyme reine

Arten auf: Salmo s alvelimis L. — Salino distichus Hek. — Salmo
tnonostichus H c k. und Salmo uinhla C u v. und V al.

Bezüglich der Wahl des Ausschusses für die inneren und Verwal-
tungs-Angelegenheiten des Vereines wurde beschlossen, die gedruckten
Mifgliederverzeichnisse*) mit nach Hause zu nehmen und die aus den-
selben gebildeten Wahlzettel binnen i4 Tagen an den Sekretär
oder in das Sifzungslocale des Vereines gelangen zu lassen.

Mit diesem wurde die Sitzung geschlossen.

Gärten in \¥ieii.

Im botanischen Garten blühen.

Persea indica Sprengt. — Erica hiemaUs. — Hedychium speciosum
Wall. — Cleome spinosa L. — Naegetia zehrina Rg'l. — Elyteria virgata
Mx. — Anthurium acaule Swet. — Anthurium leptostachium Schott.
— Cestrum odontospennum Ja cq. — Coffea arabica L. — Tarhonantus cam-
phoratus L. — Evonimus indicus Heyne. — Cnisea rubra Ch. et Schi.

Ulittlien iiiigeii.

— Fruchtbarkeit. — Im Bezirke Sargans, Canton St. Gallen, befin-
det sich ein Weinslock, der im J. 1850 bei iroo Trauben trug und 3 Eimer
Wein lieferte. Derselbe Weinstock gab im J. 1849 bei 5 Eimer Wein. — In

der Nähe des Dorfes Kiekneiss, in der Krimm, steht ein Nussbaum, vielleicht

der grösste der Welt , der in guten Jahren 80,000 bis 120,000 Nüsse liefert.

— Zu Mudjelibe oder Babel, einem Theile des alten Babilons,

Mächst auf der Spitze der Ruinen, welche die hängenden Gärten der Semira-
niis gewesen sein sollen, ein einzeln stehender Baum, der noch aus der Zeit

des Herodot stammen soll und von vielen Reisenden erwähnt wird. Nach ge-
trockneten Zweigen, welche Au eher sammelte, ist dieser Baum eine T«/««-
rix picnocarpa D. C.

— Ueber die Beb and lung der Eiche bei der Pflanzung wur-
den in der Versammlung der mähr, schles. Forslsection zu Friedek vielsei-

tige Beispiele angefülnt, wo die Hinwegnalime der Pfahlwurzel dem schö-
nen, langschaftigen Wüchse keineswegs hinderlich war, wenn nur guter Bo-
den, gehöriger Schluss oder Mengung mit anderen Holzgattungen die Be-
dingnisse der Langschcifligkeit überhaupt darbot; auch wurde bemerkt, dass
die Stieleiche mittelst Pflanzung leichter zu erziehen sei , als die Trauben-
eiche.

— Die dritte Ausstellung von Obst, Gemüse und Blumen der
Mähr, schles. Gesellscliafl in Brunn, enlliielt 1424 Nummern.

— Tulpenzwiebeln, in einer Auswahl von mehr als 16000 Exem-
plaren, kündigen A d a m's Söhne in Wien in der Wienerzeitung an. Hun-
dert Stück gefüllter Tulpenzwiebel in eben so viel Arten, sind bei selben um
3 11. CM. zu haben.
— Die Gattung S co r %one r a leitet ihre Benennung aus dem

Spanischen ab. Ihre ^A ur/.cl nämlich, namentlich jene der Scorzonera hispa-
nica ist einer Art von Niper, in Spanien ExcorQu genannt, ähnlich. Nach

*) Diese Milgliederverzeichnisse können die Herren Mitglieder des zool.

bot. Vereines bei dem Herrn Sekretär G. Frau en feld erhalten.

Anm. d. B.
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